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PRAXISPRAXIS

„ES GIBT DOCH NUN EINMAL 

DINGE, für die es sich lohnt, kom-

promisslos einzustehen. Und mir 

scheint, der Friede und die soziale 

Gerechtigkeit, oder eigentlich Chris-

tus sei so etwas.“ Dietrich Bonhoef-

fer hatte das 1935 geschrieben. Zehn 

Jahre später wurde der Theologe und 

Mitglied der Bekennenden Kirche 

im Konzentrationslager Flossenbürg 

hingerichtet. Am 9. April 2015 jähr-

te sich dieser Todestag zum 70. Mal. 

Aus diesem Anlass organisierte die 

Evangelische Jugend in Bayern (EJB) 

die Jugendbegegnung „Dinge, für die 

es sich lohnt“. 

Mehr als 470 Jugendliche, 

Konfirmanden/-

innen und EJB-

M i t a r b e i t e r /

-innen aus ganz 

Bayern sowie Ju-

gendgruppen aus 

Belgien und Israel 

trafen sich dazu vom 8. bis 

11. April 2015 auf dem Gelände des

ehemaligen Konzentrationslagers 

in Flossenbürg.

MENSCHEN 
ZUSAMMENBRINGEN

DIE TASCHENGELDBÖRSE (TGB) bringt 

Jugendliche, die mit kleinen Jobs ihr Ta-

schengeld aufbessern möchten, mit Se-

nioren, Familien und Berufstätigen zu-

sammen, die Hilfe bei kleinen Arbeiten 

benötigen. Der KJR Amberg-Sulzbach  

möchte nicht einfach nur Jugendlichen 

eine Tätigkeit vermitteln, sondern ganz 

bewusst vor allem den Kontakt zwi-

schen Alt und Jung herstellen und da-

mit das Interesse und Verständnis zwi-

schen den Generationen fördern. Eine 

Ansprechpartnerin des KJR betreut das 

Projekt, informiert Interessenten, ko-

ordiniert Angebot und Nachfrage und 

begleitet Erstgespräche. 

Ihre Hilfe anbieten dürfen an der 

Börse 13- bis 18-jährige Jugendliche. 

Hilfesuchende bzw. Jobanbieter sind 

Privatpersonen, die einfache, ungefähr-

liche und unregelmäßige „Taschen-

geldjobs“ zu vergeben haben. Das sind 

Tätigkeiten, die keine besondere Quali-

fikation erfordern und in der Regel im 

Wohngebiet der Jugendlichen ausge-

führt werden, zum Beispiel Einkaufen, 

Rasenmähen, Unkraut jäten, Straße 

kehren, Schneeräumen, Hilfe am PC, 

Hilfe im Haushalt, Babysitten oder Hun-

de ausführen. Die Jugendlichen erhal-

ten dafür einen Mindeststundenlohn 

von fünf Euro. 

Momentan befinden sich in der 

TGB-Datenbank 160 Jugendliche und 80 

Jobanbieter. Die Jugendlichen überneh-

men die Jobs zum Teil allein oder auch 

zu zweit, einige erledigen gelegentlich 

kleinere Jobs oder haben nur in grö-

CHANCEN BIETEN 
UND NUTZEN

Rund 400 Jugendliche der Evange-
lischen Jugend setzten sich bei der 
viertägigen Begegnung „Dinge, 
für die es sich lohnt“ in Flossen-
bürg mit dem Thema Widerstand 
im Dritten Reich und heute 
auseinander

Lichter in der Nacht – zum Gedenken 
entzünden Jugendliche Kerzen vor der 
Ehrentafel für die Opfer

FLÜCHTLINGSKLASSEN gibt es auch in 

der Oberpfalz einige. Weil sie aber bis-

lang nur bedingt den gewünschten inte-

grativen Erfolg zeigen, setzen engagierte 

Verantwortliche im beruflichen Schul-

zentrum Schwandorf und bei IKO auf 

einen ergänzenden Ansatz: Bei „Cros-

sing Lifelines“ finden 15 jugendliche 

Flüchtlinge gemeinsam mit 15 Gleich-

altrigen aus der Region – Studierenden, 

Auszubildenden, Jugendverbandsmit-

gliedern mit ganz unterschiedlichem 

familiärem Hintergrund – Zugang zu 

Sprache, Gesellschaft, Berufsleben und 

den jeweils anderen Kulturen.

Das Angebot beinhaltet gemeinsa-

me Workshops, interkulturelle Fortbil-

dungen und eine Abschlussfahrt nach 

Berlin. Mehrere Firmen aus der Region 

unterstützen das Projekt. Immerhin ist 

aufgeschlossener, interkulturell und 

kommunikativ erfahrener Nachwuchs 

nicht zuletzt wirtschaftlich für jede Re-

gion ein Gewinn. Auch Schulen und Be-

Neue Wege der gesellschaftlichen und beruflichen Integration junger Menschen 
aus aller Welt gehen das Berufsbildungszentrum Schwandorf und das Institut 
für Kooperationsmanagement (IKO) mit ihrem Projekt „Crossing Lifelines“

Brücken zwischen Jugendlichen und 
Senioren schlägt im Landkreis Amberg-
Sulzbach die Taschengeldbörse AS, 
ein gemeinsames Projekt des Kreisju-
gendrings Amberg-Sulzbach und des 
Landkreises

„Wir sind überwältigt von der ho-

hen Beteiligung. Dies macht deut-

lich, dass Jugendliche durchaus an 

gesellschaftlich relevanten Themen 

interessiert sind“, sagt Patrick Wolf, 

Vorsitzender der EJB.

So begaben sich die Jugendlichen 

in Plenen und Workshops, in Gesprä-

chen mit Zeitzeugen und untereinan-

der, beim Feiern, Essen und Beten auf 

die Suche nach den Dingen, für die es 

auch heute lohnt, sich einzusetzen. 

Dabei reichte das vielfältige Angebot 

von jüdisch Kochen über Projektar-

beit im Nachtprogramm von 21 bis 

fünf Uhr bis zu einer Andacht zur To-

desstunde Dietrich Bonhoeffers um 

5.30 Uhr im Arresthof, die die Evan-

gelische Jugend Weiden gestaltete. 

Aber auch bei unbeschwerteren Pro-

grammteilen wie der Preisverleihung 

zur vorangegangenen Kreativaktion 

ging es letztlich stets um die Frage, 

wann und warum sich Einsatz lohnt.

Die Jugendbegegnung wurde un-

terstützt von der KZ-Gedenkstätte 

Flossenbürg und gefördert durch eine 

Zuwendung im Rahmen der Baye-

risch-Israelischen Bildungskoopera-

tion des BJR.

INFO EJB, Daniela Schremser, 
Öffentlichkeitsreferentin und 
Verantwortliche im Planungsteam; 
Nürnberg, Tel. 0911/43 04-292, 
schremser@ejb.de, 
www.lohnt-sich.ejb.de

hörden sollen mit einbezogen werden, 

um den jungen Leuten den Arbeitsein-

stieg zu erleichtern.

Wichtig ist, dass „Crossing Lifelines“ 

nur gemeinsam funktioniert. Denn die 

Initiative „ist kein Flüchtlings-,  sondern 

ein Begegnungsprojekt“, so Werner Nag-

ler, „das durch die Konzeption von Heike 

Abt an die Standards von internationa-

len Jugendbegegnungen anknüpft“. Als 

Leiter des Fachbereichs „Jugendliche 

ohne Ausbildung“ (JoA) am Berufsschul-

zentrum ist Nagler neben Dipl.-Psych. 

Heike Abt vom IKO eine treibende Kraft 

und maßgeblich verantwortlich für die 

nunmehr erstmalige Umsetzung der 

Idee. „Der kreative, interkulturelle As-

pekt steht im Vordergrund“, betont auch 

Lehrerin Dr. Patricia Broser, die wie Ale-

xandra Geiger und Thomas Heiland 

vom Kollegium zum engeren Projekt-

team gehört. Gemeinsam mit den jun-

gen Teilnehmer/-innen tun sie alles da-

für, dass „Crossing Lifelines“ erfolgreich 

ist – und Schule macht.

INFO Berufliches Schulzentrum 
Oskar-von-Miller Schwandorf, 
Werner Nagler, Leiter JoA und 
Fachmitarbeiter der Regierung 
der Oberpfalz, Tel. 09431/728-0, 
magler@bsz-sad.de, 
www.crossing-life-lines.de

ßeren Abständen Zeit, andere warten 

noch auf eine passende Anfrage.

Durch die Taschengeldjobs entste-

hen bei vielen Jugendlichen und Seni-

oren auch über den Job hinaus persön-

liche Kontakte, die etwas Familiäres 

haben und von beiden Seiten oft als 

sehr bereichernd empfunden werden.

INFO KJR Amberg-Sulzbach, 
Sabine Donhauser, Tel. 0151/27 58 59 91, 
www.taschengeldboerse-as.de

Voll Vorfreude am Start – einige der 
ersten Projektteilnehmer/-innen von 
„Crossing Lifelines“
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Zusammenarbeit  bei der Online-Bewer-
bung dank Taschengeldbörse, in die Wege 
geleitet von Sabine Donhauser (Mitte) 




